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Mdrau eEinem Jeden mit getheilet
um nach allen ihren Defimitionibus oder Abfaſſungen

einen rechten Begriff von Jhr zu haben
zu einem Mittel

GSie ſich wohl verleiden zu laſſen.
Zur Beforderung welches Einnehmung

man es auch

(als ein Gifft des alten Menſchen)
mit Aunn regn kzucker angenehm zu machen

iſt bemuſſiget worden.

1Jjoh. II. v. 15, 16, 17.
Habt nicht lieb die Welt nochwas in der Welt iſt: So Je

mand die Welt lieb hat in dem iſt nicht die Liebe des Vaters 2c.

Gedruckt im Jahr Chriſu 1717.
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Ja N. J.
Hr deinen Korb Frau Welt! Jchbin

zeitig mude:
Jch buhl' nicht mehr mit dir: Jch liebe meinen

Friede:Und weilich noch bey Zeit bedencke was ihm dien't
So hab' ich daher dr nu amehro mich erkuhn t

Die Lieb'zu ſagen au. ja hiemitauffzuſchreiben/
Damiit durch meine; Hand vie Sach mog feſter bleiben
An mieinund deiner Seit!. Jchwende dazu an

Die SchreibArt ſo dir ſonſt am meiſten ſchineichlen kan
und welcher du gewohnt (dualte Buhlerinne!)
Von der GalanenSchaar. Hat ſonſten deinem Sinne

Das Schmeichlen drin behag't ſo magſt du dismahl auch
Fein nehmen ſo fur Lieb'/ was dir gleich einem Rauch

Jn deine Augen beiß't: womit du rreundlich winckeſt
Jn deinem Angeſicht: dasduſo trefflich ſchminckeſt

Als eine Jeſabel bey deinem Doegs: Mund
(So was nur ſchaden kan ſehr gerne machet kund/)

und Lippen: die an dir man ſieh't ſo artig ſpielen/
Als einſt des Simrti: da Stein und Kloſſe fielen

A2 Auff



Ac 4 8Auff einen David ab. Du haſt auch Joabs Gruß
und Konig Sauels Huand ſo wie des Judor Kuß.

Dein Hertz iſt Cains gleich. Wer will noch ferner zweiffeln
Daß du nicht dergeſtalt mit allen deinen Teuffeln

te frommer jemand iſt je mehr ihn drücken thuſt:
Zerſpotten Leides thun und ihn auftinden muſt.

Zwar ehmahls hatt' ich wohl ſelbſt einen Eid geſchworen
GEs war' mit dir gewiß nicht alſo gar verlohren

chDaß viele Glieder nicht no Lieb“?wehrt mochten ſeyn
SVon wegen ein'gem chmuck und rechten hubſchen Schein.

Da aber ich beym Licht dich nu hab recht beſehen

O Wunder! wie iſt mir darauff alsbald geſchehen?
Jch hab'erkennet daß du auch nicht taug'ſt ein Haar/
Und jetzt noch drger wirſt: die du ſchon vor viel  iahr

Am Atgen lagſt bedeckt. Die vichtsEngelGeſtalte
Zetrog' mit ihrein Glautz tnich ehr und mannigfalte:Nu ſeh' ich daß wenn du auch ſcheinſt beſonders from

In deiner Geiſtlichkeit es doch nur iſt von Rom
Die Weiſ und RuhmSucht-Ahrt. Wen die macht dis

Theil lehrenEin Stuck ſo zweiffels ohn' viel Mannsveut' gerne horen
und Poligamy heiſt auff alten Bund aegrundt
So ſetzt nch jenes Theil entgegendem geſchwind

Und taht auch recht daran war's nicht bloß FederFechten:
Weil Es doch ſonſt mit wil aus altein Bunderechten;:

Und ſolches auch erſchein't daher daß man hie rurgt
Selbſt eine Todes-Straff'/ und EheBruch doch krieg't

Den Nahm Galantery. Wer ſollte nicht gedencken
Das Gute ſeye wehrt uni Liebe ihm zu ſchencken:

Das Boſ des Haſſes nur? Doch kehreſt du es um
Weil du nichts anders lieb ſt deun was boſ iſt und krum

und



Und ſo auch das was gleich und gut iſt allzeit haſſeſt
Es droheſt und verdammſt: die du es unrecht faſſeſt.

Und obgleich du auch ſchein ſt (FuchsSchwantzens

Meiſterin!)
Ob wolt ſt du vielen wohl und man drum immer hin

Mit dir konnt' ſeyn vergnugt iſt dir doch nicht zu trauen
Zuletzt wird auch niemand an dir Vergnugen ſchauen:

Dann er nicht finden wird das Buchdes Lebens da
Wie er wohl hie dich lang faſt etwa ſo anſah

Als eine Hohe Schul': worauff er ſich ergotzet
Und ſein irrige Seel hat wie im Traum geletzet.

Von deiner Luſt iſt die vergangene ſchon fort:
Die nuvorhandene verliehr't auch gleich den Ort:

und die zukunfftige hat noch nicht angefangen:
Das was beſtandig doch ſeyn ſolt iſt chon vergangen;

Und was dasſtarckeſte der Leib zerbricht auch ieicht.
Was ewia waren ſoll gar offters heut hinweichtt.

Du ſelbſt biſt ſchon ein Aas von wegen deiner Sunden
Und Todte ſeyn bey diram meiſten auch zu funden:

Jalebt' wer hundert ahr und hing ſo lang an dir
So wurd doch keine Stund er rechte leben hier.

Gleichwie man dein. Hauß kan ein Todten. Haußwohl nennen
Obwar es halb drin iebt ſo mag mans auch erkennen

Zu ſeyn ein KranckenHauß und doch zugleich dabey
Gar der Verleumdung Schul': in welcher was man frey

Noch Gutes denn ſo redt mit nichten geht von Hertzen:
Es iſt nur Heucheley und gleichet ſich dem Schertzen;

Wie ſonſt dein Haus eim xꝓorſt worin man Haaſen jagtt
und leicht Caminchen fallt: eim Hirſch voin Durſt ge—

plagt

A Nach
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us s s‘tNach GoOttes Lebens-Quell' man drin mit Macht zuſetzet:
Die Fuchſe lauffen frey: undgroſſre Thiere hetzet

Man auff einander los. Vielleicht wirffſt du mir ein
Man betet doch dabey. Jch ſag das kan wohl ſeyn;

Frag' aber doch warum? Und mag zualeich antworten

ſil
Um Geld Gluck/ Wein und was ſon ti tvongleichen Sorten

Darum bitt't man noch wohl und zwardich als Gottin:
So du mit nichten biſt: obgleich dabey dein Sinn

Kein'n andern GOtt erkenn't. Daun was bey dir ſoll ſchoinen
Ein GOttes-Dienſt zu ſeyn das ſteht anff Kalber-Beinen/

So von dir ſelbſt gemacht und dienet nur zum Spott
Und Hohn das ſchrecklich ut dem einig- wahren GOTT.

Du bet 'ſt dich ſelbſten an und kuſſeſt deine Hande:
Und daß ichvoll Gewichté die Antwort aunnoch ende

Du glaub ſt nicht was du doch u glauben giebeſt vor:
Als deinSelbſtGegenFug. Du ſchrey ſt mir noch vorm

Ohr:eMan wachet bey mir wohl. Jch antwort' ja! beym Spielen;
“Man lieb't die Einigkeit. Jch antwort' ja! beym Fuhlen

Der gleiſchesLuſt und auch wenn man Geſundheit trinckt
So denn mit Glaſern brav zuſammen ſtoß't und kling't.

Hie laſft es rechte treu: hie nennt man ſich auch Bruder
Und ſinget wohl dazu die allerſchonſte Lieder:

Wie ne dir ſchone ſeyn. Du ſprichſt: “Man pflegt doch auch
„VBey ſolcher Luſtbarkeit zu haben den Gebrauch

uDahß man dem Durfftigen es laſſe mit genuſſen:;
„Jhn aus dem guten Muht mit mancher Gab' zugrüſſen.

mS
Jch antwort ja! man gibt ihm meiſtentheus: gar Nichts:
Zuweilen auch Srockfiſch ſtat eines Lab-Gerichts

Und Neia der ſchlecht ſten Speiſ. Des erſten hilfft mir dencken
Ein Seel-GeſprachesGang drin ich iich einſt taht lencken

Vom



Vom Luſt-Wald zuder Stadt. Jchging zwar ſelbſt allein
Doch gingen viele Leut' nah' vor mir auch Stadtein

Vorbey ein m alten Greiß ſo an dem Wegelage
Und bat'um Almoſen hatt' aber ſolche Klage:

„Daß doch das GOtt erbarm! die Leut' gehn mir vorbey
„Als hor'ten ſie gar nicht mein heiſchrendes Geſchrey

„Daſie ſich doch ergotzt und wie es ſcheint gebuſſet
„Wohl weitlich ihre Luſt: Drauff wurde er gegruſſet

Durch eine Gab'von mir obgleich ſie nur war ſchlecht
Und ſprach ich ſeuffzende: Jhr habet leider recht.

Das andere hab' ich mit Grauſen auch geſehen
Weil nur ein armes Blut nicht ſo gleich wollen gehen;

Daich noch bey mir ſprach: Nudas ſey GoOtt geklagt
Obzwar ich zu der Wuht nichts habe laut geſagt.

Wie ſonſt ein ichandlich Volck hat meine Seel gequalet
Durch ſeine TeuffelsWerck bleib jetzt auch unerzahlet.

Ach bin des Schweignens ja nun lange ſchon gewohn't
Surch rohen Anbefehl; doch worden nicht verſchohrt

Mit falicher Au vrbung. So ich hab muſſen ſteiffen
Da ich zuletzt gbt entgegen allem Keiffen

Des Davids kluge Red und ſonderlichnen Spruch
e

Jnni neun und dreynigſten von ſeinem PſanmenBuch:
Zwar iſt das Rechte ſchiecht; beſonders aber deme/

So ſich zu beſſeren iſt gantzlich unbequeme.
Dann wer dagnugſam ſieht daß ein Menſch irgendwo
Sein TodesUrtheil weiß und doch verfahret ſo

Der kan nicht beſſer tuhn denn daß er keine Muhe
Sich bey ihm mache mehr und nur den Teuffel fluhe

Wie Ketern man tuhn ſoll und das blos Ketzre macht:;
Wer dafüir anderswill wird billig ausgelacht. J

Hab



us s StHab deinen Korb Frau Welt! dann du nimm'ſt uns
in BandeUnd lofſt uns niemahls auff: du macheſt uns zu Schande

Und bring ſt uns keine Ehr: duraub'ſtviel Gut's uns weg
Und was du wieder gib'ſt iſt nichts denn nur ein Dreck.

Dennoch ehr't wer ihn nicht ſo nimmſt du gleich Urſache
Zu verurtheilen ihn (auch eh das was er mache

Vue erſtlich recht vernimmſt) damit du bringeſt um
Auch dieſe: ſo du ſchon erklahr ſt zum Eigenthum

Des Tod's nur wehrt zu ſeyn bevor ſie dahin ſterben.
Hab deinen Korb Frau Welt! bey dir kan man nicht erben

Die allera'ringſte Freud ohn' eine Kummernis
Den allerkurtzten Fried ohn einen HertzensBiß.

Auch kan man keiner Gunſt.und Luſt von dir genuſſen
Ohn daß der NeidesHund anurr da bey deinen Funen.

Ruh  ohne Furcht bey dir vab ich auch nie verſpuhrt
und keine Fulle nicht von Ranaelunberuhrt;

Kein Ehr noch Ruhm noch Pracht ohn Menae vieler Flecken:

Kein groſſer Vortheil nicht ohn des Gewiſſens Recken:
Kein Stand je oyne Klag'; kein Gut's ohn falſchen Schein.
O TodesTahlk wo nichts denn Kranckheit Noht uund Pein

Jn voller Blut' nebſt Anaſt und Jamuner /pflegt zu ſtehen
Das Gute aber nie in volle Blut u gehen

und man gemeiniglich wahrhafftes Leyd bald fuhl t
Nach einer falſchen Freud wo Furcht und Honnung wielt

Mit unf rer SchwindelSucht. Hab deinen Korr Frau

WeltSobald ein neuer Sclav trit ein zudeim Gezelt
(Der keine Zeit zuvor dazu hat angelegt
Daß er fuhl mit Verſtand wie dir der Puls ſichregt).

Kommt



s 9 8lKommt die Verheiſſung zwar ihm nochwohl bald entgegen
Die Geb-Hand aber wi an keinem Ort ſich regen:

GJetzt nur vorbey zu gehn daß man wohl gar verheiß't
Fur ihn was unbedacht und manauch nie faſtleiſt't

Noch ihme leiſten laſt: weil mans auff ſich genommen
Gemacht daß jener auch es darauff laſft ankommien

Man dien't da ohue Lohn. Dein Sinn hegt nur Betrug
Wann du Wen ladeſt ein: man ſchlagt nur. Hand an Pflug

Umnimmermehr zur Ruh (ein ſchouer vohn!) zutommien
Gleichwie die Schaffnerin der Nahm wie ich vernommen,

Heiſft: Elend ohne End auch nicht eh laſſet ab
Beſchwerlich ihm zu ſeyn bis daß er ruh' im Grab.

Dudenuckeſt ſolt ſt du tuhn was du wohltuhſtzuſagen
So mocht ſt du werden arm in gar zu wenig Tagen.

Dafur liebkof ſt du nur: und machſt du ie Wen hoch
So iſts am ſchlimmeſten dieweildu ſturtz ſt ihn doch.

Eo lachſſt dunuch nur drum daß dudarnach moaſt beiſſen:
Du hilffent Einen auu  um ihn herum zu ſchmeiſſen.

Fallt Wer auff rine Knie du ſtoſfſt ihn gern gar um:
Wer ſchon auff beyden kniet wird Kopflos und gantz ſtumi:

Sith'ſt du nach ſolcher Taht ihn alſo erſtlich liegen
Flugs ſpringſt du uber hin als war das dein Vergnugen.

Du nimmſt auff Hoffnung ein und giebſt ein Nichts dafur.
Hergegen wenn duteih ſt ſo liegſt du vor der Thur
Auch alſobald darnach. Gefaullt es dirzu ehren
Jſt offt aeichſamder Zweg nur Schandezu vermehren.

Du Hangerin raffſt ſcharff ohn alle Verzeihung.
Hab deinen Korb Frau Welt! Werſich auch ſo ein—

rung5

Daß er dein Gunſtling ſchien' den haſt du jageſturtzet

Da mancher Kopf doch wohl ſo nicht mit Saltz gewurtzet

B Von



us io ſtVon dir noch wird erhoht. Das macht daßdich regiert
Nur Hochmuht mehrentheils und kein Verſtand nicht ziert.

Daher auch wilſt und kanſt du es durchaus nicht leiden
Dahß durch Verſtand man ſichvon dir tuh unterſcheiden

Es machend anders her denn dein Tuhn ſonſteniſt:
Da es offt halt an dir daß du nicht kluger biſt.

Hieruüber mochteſt du und nicht deswegen zurnen
VDaſ pur von GOttes Gnad' (wonicht auch von Geſtirnen)

Jemands Geiſt wird erhoht. Doch da GOtt Wem wilwohl
Vurch ſeine ſond re Gnad' und auch der Sternen-Pohl

(Wie ich ſchon ietzt gedacht) was wilt du ihn dann neiden?
Du wirſt ſo ſelbſten dir von deinem Hertzen ſchneiden

Und ſchadeſt ihm doch nichts. Was fragt er auch darnach
Daß du ohn Uhrſach ihn (nur weil er hundertfach

Wohl kluger iſt denn du) vergebens tuhſt beſchweren?
Weil du ja dich wohl magſt undihn nicht kanſt verzehrenNochranben was ernat. Dann ſolchem ſtichſt auffs minfi

Du nicht die Augen aus obaleichdu ihm nicht gnn ſt
Dieſelbe in dem Kopf wie ſonſt ein SpruchWort ſaget.
Und bleiben ihm die nur ſo mag ob ihm auch plaget

Dein Tadel-Wind er doch gewis nicht wie ein Rohr—
Jhn wehen hin und her. Zwar ein gemeiner Tohr

Kan anders nicht denndaß er ſich atzeit mußbeugen
Wohin des Wahnes Macht tuht ſeines gleichen neigen:

So aber tuht kein Hertz das feſt gegrundet iſt
Gleichwie ein ſteiffer Baum. Jn wichem Stond vergiſt

Er wohl des Rohres Art: laſſt blinde Winde fahren
Und tuht mit Baumen ſich die Augen haben paaren:

Du magſt ſo langdu wilt in Tohrheit fahren fort/
Jhn zu verkleineren denn hier und denn auch dort.

Wer
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As i1r sSke
Wer boſes Nahmens iſt wird leichter Ehr gegeben:
Wereinen guten hegt demmuſtdu gegenſtreben.

Wer gerne Friede halt den reitzeſt au zum Zorn/
Und hetz'ſt dazu noch an von hinten und von vorn

Die ſo Meutmacher ſeyn. Die wenig von Vermogen
Den'n nimmſtdu das auch noch und tuhſt es den'n zulegen

So ohne das reich ſeyn. Manch Boſer krieget recht:
Den Halbſchuldigen nur verdammt man alzuſchlecht.

Von Potentaten nichts: Es ſey nur hie geſaget
Wenn gleich ein Kauff-Mann hat ruchlonglich gewaget

Der Creditoren Gut; Es etwadurchgebracht,/
Daß ihm das nicht viel ſchadit: Die Rechnung wird ge—

macht
Von dem was erzeigt an;: ein jeder iſt noch frohe
Daß er nur Etwas kriegt und wars auch HaberStrohe:

Der Lauff-Mann ſelbſt freut ſich darnach wohl alkermeiſt
Weil ſeint Banquerot die Schulden all zerreifft

Und ihn macht franck und frey auffs neu es anzulegen:
Komint offtmahls leicht zurecht in wenig Jahr und Tagen:

(Dajenein Haußhälter geleich er wohl gewuſt
Zuvor was er thun woit.) Dudruck ſt ihn an die Bruſt,

Und halt'ſt ihn wieder wehrt. Weraber bloß aus Rohte
Der Armuht und weil er nicht kunte haben Brodte

Was kaufſet ohne Geld dein hanget man nicht nur
Den BrodtKorb hoher auff: Jhn ſelbſten muß die Schnur

An Galgen hangen hin als ſeynde der Brodt-Sacke
Vrin er es zuvorſließ; ſoiſt ihm der GeſchmackeBenommen auch dem Brodt der Eingang feſt verſchuurt:

Er wird von GOttes Wind und Wetter ſtets geruhrt;
Hats arger denn ein Aas: obgleich man gerne meinet
Haß er ſein Tenipel war daer nur hat geweinet

Gebeicht!B 2
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s i2 5fGebeicht communicirt; und bey der Hartigkeit
Des Hertzens Jſraels man ſich doch deſſen ſcheut.

Du ſprichſt: Man mußzas tuhn daß and're ein Abſcheuen
Bekommen vor der Tahr und ſich thun auch verzeihen

Der Luſt zu fremden Gut und denckeſt nicht dabey
Daß du dich ihrer ſelbſt verzeihen ſolteſtfrey:

Und wann du Abſcheug'nug im Hertzen trug ſt vor Diebe
Kam keiner ſo zu kurtz an Chriſtelicher Liebe

Die duihm ſchuldig biſt noch trug ſt du ſtat der Luſt
Zu ſamumlen Schatz: womit (wenn Dieben wird bewuſt

Daß du ſie haſt) du mach'ſt daß ſie thun den'n nachgraben
Weil ſie Die ſo wie du zu fremden Gute haben.

Den Chriſten ſtiehlt Niemand ihr wahr und rechtes Gut:
Das and're gleichen Sie nicht Leben und dem Blut.

Du nimmſt an deinen Tiſch wer ein Gelchrtverkehrter
Und achteſt ſein nicht wehrt wer da ein GOtts Gelehrter:

Dann was da Weißhet iſt das ſchilt ſt du fur Tohrheit
Die Eitelkeit iſt dir hergegen Heiligkeit.

Was dir nur Unluſt macht (obgleich noch nicht mit Rechte)
Das iſt dir Sund und Schand: und das was gring und

ſchlechteJa Sund und Schande iſt heinrſt du die beſte Luſt
Da was das beydes ſey dir nicht einſt iſt bewuſt.

Was blos und arm wie du und uberaus ſehr nichtia
Das iſt dir gut und recht vergnuglich und auch wichtig:

Weil eine unze Gold zeucht ſtarcker deine Waag
Als wohl ein gantzes Pfund der Wahrheit nicht vermag.

Das Geld das kan auch mehr denn alle deine Diener
Wenn die verwandelt ſeyn gar leicht zu Albertiner

Von



As iz s5l
Von Meng' der Silber-Stuck da ihrer keiner kan
Diefs wand'len nur in Gold: Es flengt eh Himmelan.

O Ort der Finſterniß! meinFuß tuh bald ihn fliehen
Und von der truben WErT nur ohne Saumnißziehen.

Hab deinen Korb Frau Welt! Jn deinem Hauſe
wirdFaſt nichts genenn't alſo wie es ſich wohlgebuhrt:

Wer Luſt zum Friede hat muß offt Verrahter heiſſen;
Wer aber dafur treibt ungottlichs Streiten Beiſſen

Wird treu zuſeynerkenn't. Wer nur beyſich ſteht an
Ob nicht ſtat wuſten Streits viel beſſer ſey getahn/

Daß man capitulir' dem wirddas ausgedeutet
Als eine Miſſetaht. Wer aber garausſchreitet

Hin auff der Wahrheit Seit (womit er vormahls ſtritt
Weil es ihm alzuſchwer qukam und er viel litt

Derſelben Stachel ſo entgegen ſteht zu lecken
Dem muß es nur zu Schand! und EidesBruch erſtrecken.

Hergegen liebt vur Fried wer nichts nicht ſagt zum Sauf
und wer yvermenen iſt halt dir es tapffer aus.

Triffts aber eiüen eind womit man ſich muß ſchlagen

und voll Affecten der ſo ihme Abbruchtuht:
Paſſirt der myſtiſchklug ſo es hie nicht wil wagen

Gleichwie du ſageſt guch daß der mit Recht nicht ruh't
So voll Affecten iſt. So iſt auch ein Verbringer
Dir loblich großmuhtig. Der naat ſich dir am Finger

So eingezogen lebt. Esiſt dir wohl-bered!
Wer nuræein Plaud'rer iſt Den Narren Nahmu empfaht

Der ſo danichts mehreed't denn was da dien't zu frommen.

toZur. Hure werden nenn ſt du nur zu Unfall. mmen;

Bz Die



Js 14 8fDie Hur' ſelbſt kaum ein Weib vielmehr wohl eine Aur.
Ein Quackſalber und Narr tragt einen Doc Tohr-Nam:

Allein Tohr war' gut ginug. Wer dafur ſchweigt die Zunge
Den machſt duzum Spion. Es muß wohl ſeyn ein Junge

Wer weder Jungens Jahr noch Jungens Sitten hat:
Dafur ein Herr wer doch ein Jung iſt in der Taht.

So mag ein Armer nicht Geſell genennet werden
Wann gleich daß Ers gewiß noch zeigen die Geberden;

Nachdem er aber hat die Sclavens Aahr vollbracht
(Obzwar inzwiſchen auchzur Hure ſchon gemacht

Ein und das andre Menſch) iſt er dir ein Geſelle:
Und doch iſt es bey dir alsdenn üoch alzwſchnelle

Nimmt erſich bald ein Weib. Du haltſt es loblicher
Daß er nur Brunſt noch leid jaſtill ſie wie vorher

Und bleib' doch ein Geſell. (Wie rein linags auch hie heiſſen]
Kan menſchliche Maxim in GOttes ſeine reiſſen!)

Gleichwohl ſo ſaat das Volckvon deiner Zunfft es ſey
Der Or nur ein Geſell; bezeiget alſo frey

Daß es den Nahm  Geſell mit beydem Recht zu tragen
Nicht einſt begehrt: und daß manvon ihm wohl mag ſagen

Daß Oren Es io viel als nur gEſellen hat:
Wobey das ſchlimmſte iſt datz dis auch fund't die Taht

Vielmehr als wenun ihm ſouſt mit ſeinem ſſchwartzen Schwar

tzenEin Geckgleichſam ſucht Speck imginſtern wir die Ratzen.
Der qute Nahm' Geſell wird von Jhm nur veracht
Weil ihm das Zauber-Wort aujetzo mehr anlacht:

Der Menſch iſt Frauẽn lieb  ſo heiſt du HurenJager.
Es geben HofLeut ab  wo etwa brave Schlager.

Wer
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Wer ſehr Rachgierig iſt der heiſft nur einerig
Und wer ſanfftmuhtig iſt den nenn ſt du Ohrendick.

Die Demuht haltſt du auch fur einfaltige Poſſen
Und dein Hertz ihr demnach mit allem Fleiß verſchloſſen.

(Dann dieſe Tugend paſſ't allein den Chriſten recht
Und iſt dir StatsDame derhalben viel zu ſchlecht.)

Viel lieber leideſt du was da iſt auff den Pruncke
Obwohl du's auch ſo ſchilt ſt: wiedrum heiſſ'ſt du Holluncke

VDen weſſen Auffuhrung davon befreyet iſt.
Dos toll ſte folget nu: (bedencks wohl wer du's liefſt)

Dunenneſt dich die Braut des himmeliſchen Lammes
Und Koniglichen Sohns als war ſt du ſeines Stammes

(Wiedeſſen Braut wohliſt die Konigs Tochter die)
Da man inzwiſchen doch gantz klahr und ohne Muh

Dich arm blind und auch bios javoller Elend kennet
Unrein zu ſeyn dazu und TeuffelsKind genennet.

Zwar mocht ſt du ſprechen hie: „Wohl an! ſo bin ich doch
„Ein's Konias Tochter je; du muſt das (weil du's Joch

„Von meinem Vater kenn ſt) mir allerdings geſtehen.
„Dann da dugar recht weiſt wies bey mir thut zugehen

„Go weiſt du damit auch wohl daß mein Vater ſo
„Regiert geiſtlicher Weiſ'/ wie Konig Pharao.

„und Schatze hat er auch ſo ich kan mit austheilen:
„Du Undanckbahrer ſelbſt haſt meinen Liebe-Seilen

(Nachdem ich worden groß) gethan in meinem Geiſte
Von deines Vaters Hof ſo ſah ich wie da ſchmeiſſte

Sein Unterthan auff den ſo ich fur Bruder kant'/
(Obzwar ich vorma yls nie drin einen ſolchen fand)

Eb



I s i6 5tEr wolte Schein-heilig an dieſem hoch auffmutzen
Was der zwar taht mit Recht doch er ſebſt auch mit Trutzen;

Drum nahm wie billia ſteht ich gleich mich ſeiner an
Und hab dran meine Pfiicht dochunrecht nicht gethan.

Das Heuchlen brauch ich nicht ſonſt war' ich wool geblieben

Das was ich war zuvor und hatt dieſs nicht geſchrieben:
Den Mautel fein gehangt um beyde Schult'reher.
Das dient der Hor-Art recht und giebt nicht viel Beſchwer.

Hatt' ich nur das gethan ſo hatt ich konnen haben
Gunſt Anſehn Gluckes-Schatz und auch wohl

Erbſchafft-Gaben.
Es muß Recht ſeyn gethan; und Niemand ſeyngeſcheurt
Solles von uns nicht ſeyn darnach zu ſpat bereu't.

Weil dann auch ich nicht mehr begehr dein Sohnzuheiſſen
So kauſt du mir ja nicht mit Laſtern drum beſchmeiſſen

J Daßdu wilt Mutter ſeyn. Die Wahlbleibt je gerecht

Deun nur die ſchlechte Luſt der Sunde bey dir haben/
J

Daß ich mit GOttes Volck wil lieber werden ſchlecht

So lange Chriſty Schmach kan mehr die Seele laben
Denn alle deine Schatz; und auch miein GlaubensAug
Sieht die Belohuungan. Hatt'delner Bosheit Laug

Nur nicht ſo gar verblend't der deinen Dientr ihre
So wars nicht moglich wohl daß man wie nuverſpuhre

duhirhlhunnnnntn.Auch die Unſtraflichkeit. Hie muß ja nicuts ausrichten

mn
Und wenn auch noch ſo viel Jannes und Jambres tichten/

(Zu heiffen daß der Will' dein's Vaters gehe fort5— Weilſie ſeyn ſeines Theil) bey dem ſo da den Hort



As i7 StJſraels Reden hort. Sag'nu: „Du magſt auch neunen
„Die Blind' und Lahine gar ſo ſolſt du doch erkennen

„Dafßß du nicht kommſt herein in mein Jeruſalem
„Mit deines Schwarmes Macht ſo lang nur angenehm

„Sie auff der Maure ſeyn; Sie werden dich abtreiben.
So antwort ich alsbald: Sie ſollen laſſen bleiben

Die Lang' zu treibenes; ihr' Tohrheit ſol vielmehr
Wohl werden offenbahr zu meines GOttes Ehr

Und GotzenPrieſter Schand' die Caiphiſch gelehret/
Nur alſo reden wahr: wobey du ſo verkehret (ſagſt

Du Gern-Schrifft-Meiſterin! daß du nicht was du
Noch was du ſetzeſt weiſt; und auch gelauben magſt

Daß wenn ich dich beſchau ich nicht weiß was ich machen
Beny deiner Tohrheit ſoll; ob weinen oder lachen?

Dann du biſt ſo verkehrt daß du gehſt auff dem Kopf.
(Wer ſolches nicht erſieht iſt wohl ein blinder Tropf.

und thut deshalben wohl lweil ihm das Schauen fehlet]
Daß er hie Glaguben vrauch; und da ihm nicht verhehlet

Daß man heiſt Fenſter Kopf was doch des Fenſters Fuſß
Vongleicher Moglichteit neh mache einen Schluß:

Auch denck' dabey zugleich däß Salomo die Augen
An der Frau Welt gewiß mit eben ſolcher Laugen

Waſcht als wieichdyn Kopftn weil er den Weiſen nur
Sie zeuget recht zu ſtehnnach Ordnung der Natur.

Doch er mag wie er woll gekehrt ſeyn und gewendet
Erbleibt ein Diſtel-Kopf ſo ſeine Stachel ſendet

Beſtandig uher ſich und folgt dem bloſen Wahn/
Als ſein LeibEigener unð treuer Unterthan.)
Du lobſt was ſchandlich iſt und ſchandeſt was zu loben.
(CJagegen das was noch dein Mund lobt tuhſtdu toben/)

C Die
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Die Wuch und Buberey der Kauff und HandwercksLent
Hältſt dufur Burger-Recht und eine Billigkeit:

Hauslichkeit iſt der Geitz; manch Diebſtal Nahrung liebẽ
Wie Lugen Honichkeit/ ja feine Falſchheit uben

Stattliche Politick: und welch der Mantel mehr/
Womit der Teuffelſtets bedecket ſtutzt daher

Nicht achtend das was noch darunter iſt vorhanden
So dieſe Mantel konnt' als rechte Holle-Banden

Wohlwerffen von ſich ab und man Gewiſſen nennt)
Weils unbeweglich huck't und ſich nicht ſelbſten kennt.

Je mehr das aber doch in ſolchen Stand ſich fundet
Je aroſſer. holle-Feur wird ihm ſeyn angezundet.

Kein Lautr haſt du recht weilduvollvaſter ſteckſt/
und ihmn zur Werck-Stat dienſt. Daherdu nicht erſchreckſt

So wenn man gleich als foeh n ſehiwelgen und zu fluchen;
Ja Bubund HurenSpiel ais wohl ſtill GOT zu ſuchen

Bey dir zuſammen kommt. Hie ſchutz ſt Herodes Sinn
Vor Pharaonis Wort um Ehre und Gewinn

und nicht ſo wohl mit Recht: weil er laſtunverſchloſſen
Die Tuhr wodurch viel eh geſchehn kan ſolcher Poffen

Wie auch bey dieſer Sach es leichte kangeſchehn
Daß gleiche Vergreiffung mutz gleiche Vtache ſehn.

Dann wuahrlich ſie geſchicht nur blo aus dem Beſorgen
(Mit dem Demetrio) daß heute oder morgen

Dein Handel nichts mehr gelt bey wahrem Lichtes Schein

und man nicht wolle mehr wie du betrogen ſeyn
Um blindliug weiß fur ſchwartz und ſchwartz fur weiß

zu nehmen.

Als
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Als dein Gaugiſt geſtellt und ich nicht langſt geſagt.

VDer Teuffel nebſt dein Fleiſch dich uberhefftig plagt.
Dein gautzer Leib dient ihm zu einem weiten Hauſe:
Doch fund't was nach und nach kommt in die groſſe Clauſe

(Es ſev ſo tief es iſt) gar bald den Wirt daheim
Wie alzeit Faſtnacht-Spiel den Fluhr von Sunden-Leim;

Worauff ein Groſſer klebt getroſt ohn alle Scheue
Ein Mittelmaſſiger ohn Unterlaß und Reue

Ein Junger ohn Verſtand und Jederman ohn End:
Viel Netz und Fall-Strick ſeyn dabey auch ſo behend;

Soliſtig ſo verdeckt und von ſo manchen Ahrten
Daß manunmoaglich faſt vor allen ſich kan wahrten:

Ja ſie ſeyn unſichtbahr dem allermeiſten Theil
So lange bis es ſich ſieht drin und um ſein Heil.

Drum heiß ich auch dein Haus ein HurenHaus der Sunden
So in dir ſelbſt bereitsein, Holle-Feur entzunden;

Wovon Blindheit ſtat Rauch SchandTahten auch ſtat
Licht

Und Reue man zulttzt an ſtat der Aſchen ſicht.
Der Eingangblind geſchicht: der Fortgang auch vermeſſen:
Der Aushang aber iſt mitall dabey vergefſen.

So viervondeinem Haus was ihm trifft insgemein.
Dann ſonſten wann hiebey annoch gebracht mag ſeyn

Etwas von den ſo ſchongebaueten Gemachern
Und eines jeden Haufs ſo vielſchöſſigen Fachern

Soiſt es eiumahl wahr daß vielerwegen nicht
Dergleichen etwas iſt noch einig Luſt gebricht;

Beſonders was den Fluhr und Gangetuht angehen:
Denn da hab icn gar offt bis zum Verdruß geiehen

Des vceinMacuensketn Endi. Nicht nur um Oſtern aus
Hat mit den Jubru ntan genau im gantzen Haus

C 2
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s 20 8fpStat ihres Sauer-Teigs den Dreckhervor geſuchet
Und ſichs ſo ſaur gemacht daß man dabey gefluchet

Und Brandt-Wein nie genug zur Cuhr gehabet hat/
Fur alle Schrape-Sucht: Es iſt dieſelbe Taht

Auffs neue wiederholt ehein halb Jahrverlauffen
und denn zugleich dabey das Fluchen und das Sauffen

Auch fortgeſetzet ſo etzliche Wochen lang
Auffſs wenigſt vierzehn Tag. Ob aber gleichfals blanck

Auch das Gewiſſen ſey dafur hab ich nie ſorgen
Geſehen ſondern ſtets es ausſtellen auff morgen

Und morgen abermahl: daichzuletzt eracht!
Und deutiich hab vermerckt es werd' bis nach der Nacht

Des zeitelichen Tods wohl bleiben auffgeſchoben
Jndeß man fahren fort zu dienen dem dort oben

Allein nach JudenAhrt und ſo auch wie manlieſt
Daß von Matheo uns beſchrieben worden iſt

Der Schrifft-Gelehrten und der Phariſeer Brauche:
Jm drey und zwanzigſten Capitel fundt mans gleiche.

Doch ſeht ich hab gedacht von vierzehn Tag  und hatt
Dennoch vergeſſen leicht wovon Frau Welt gered't

Gleichwobl hat ſonſten offt. Dann da hab ich gehoret
Daß insgemein vier mahldes Jahrs ſie werd bekehret

Ruhr nicht an Geld noch Brief als wohlnur fur die Armen
Und die gedrucket ſeyn das Hertze zu erwarmen.

(Soohn den fen leicht vor Kalt  verfrieren muſt
Die es hat gegen GOtt.) Achl aber ach! wie miſſt

Der Ofen nicht offtmahls? nicht konnend Warme geben
Da wo ſonſt keine iſt. Drum wird nach dieſem Leben
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Sehr muſſen zitteren und Zahnklapperen noch
Frau Welt vor groſſer Kalt in dennoch heiſſem Loch:

Sohie des Zitterens auffs ſchmahlichſte geſpottet
Und dafüur ſich allein zum Ofen hin gerottet.

Hab deinen Korb Frau Welt! weil du verführſt die
Ben Hochmuhtigen du verheiſſeſt Ehr und Geld: (Welt.

Den Unruhigendu Veranderung vormahleſt:
Den Staatsveuten du auch viel von Fortun vorvpraleſt:

Den RNachlaſſiaen dn von Aemter Hoffnung machſt:
Den Geitzigen du ſtets mit SchatzenLuſt anlachſt:

Freud bild ſt du denen ein ſo Fras und Bulen lieben:
Den Feinden ſagſt du vor ihr Labſal ſey betruben

Die jo ſie boſe ſeyn: den Dieben machſt du weis
Dem Ungluck werde ſchon vorbauen ſtets ihr Fleiß:

Den Alten ranſt du Ruh den Jungen langes Leben
Den Gunſtlingen Beſtar d im Sinne machen ſchweben:

und alleein Betrug. Der Ausgana lehret doch
Wenn gleich die Hoffnung ſchon auch ſtiege noch ſo hoch

Daß es ein FluaFeuriſt; gieich deme der Racketen:
So in der Lufft zerſpringt und laſſet hier lin Nohten]

Nichts denn vervrennt Papier und einen duſtern Dunſt.
Ja arger machſtdusden'n ſo duſtat deiner Gunſt

Mit Rauche ſpeiſeſt nur und endlich gar tuhſt braten
Beym Krieg und TodesFeur da manchesmahl Granaten

Jn ſie geſtopffet ſeyn. Habdeinen Korb Frau Welt!
Weil ich nun einmahl weis was die in deim Gezelt

lJn welchem ich hab Angſt] vorhanden ſeyn da machen.
Ein Theil muß Tag und Racht ſchier unauffhorlich wachen:

Doch and're luſtigieyn; noch andere furchtſam:
Unwillig unmuhtfg unſicher ohne Schahm:

Ciz Ver
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Verirrt; verzweiffelt auch: noch and re in Gedancken
Faſt immergehndaher: wofur ſich andre zancken

Und auffgeblaſen ſeyn: dagegen andre wohl
Vor Schahm von Hunger gantz in ihren Magen hol:

un Und dabeyſeyn ſie all aar leichtlich auch erſchrocken
z

Hab deinen Korb rau Welt!wer da folgt deinen Glock
JJI Wird endlich ſehr verführt: und wer nicht rolgen will
mi Doch aber furchtet dich kan nimmer nicht ſeyn ſtill
zu Noch ausnoch inwendig: gleichwie duauch ſo lohneſt

Denjen gen ſo dich liebt (dann dieſes du verſchoneſt
Am allerwenigſten.) Wer dir Vergnuaunggiebt
Kan ſelbſt nicht ſeyn vergnugt. Wer ſich am meiſten ubt

um dich mit xuchsSchwantzen (wie auch wohl kan die Katze)ſve

clu Gewinnt ni ſt viel damit und kommet leicht zu Platze.
(rum ſchrieb der Herr lder Mañ] So wohl Auguſtauch

K Zu nennen um die Zeit von nunmehr funffzehn Jahr/ war
Als denen Hall erſchall. [Weil er ſchien ohne Scheue
Vor Menſchen; ihrerFurcht zu ſeyn recht franckund freye]

Jn proſa ſchon genug: „Wie tohricht iſt es doch!
en

„Solauge einer iſt der Art daß er das Joch
„Der Welt ſich drücken lafft ſo uß er dennoch leiden
„Daß einer dies Stuck ihm der andre jen's ankreiden

„Mit Tadlers Lappen tuht obgleich es ihm gefallt

„und um die Ehre GOtt's unb ſeiner Seele Heile
„Und Seeligkeit wiltman nicht tragen Rarren frile.)

Hab deinen Korb Frau Welt! danu an dir hilfft auch
Ein einiges Geſchenck:. ſo dir doch viel aeſchicht] cuicht

Kein Dienſt ſo man dir thut; jakeine iiſſe Worte
So man dir redet zu: der Treu an keinein Orte

So



s 23 5fSo man dirhalt] duacht'ſt: die Freundſchafft dir entfallt
So man dir offt erzeigt. Hab deinen Korb Frau Welti

Dieweil in deinem Haus du Jedermann betreugeſt:
Du ſturtzeſt Jedermann; du Jedermanns Necht beugeſt;

Du ſchandeſt Jedermann; du Jedermann verkehrit;
Beſudelſt Jedermann; ſelbſt Jedermann verzehrſt

Und machſt daß man darin mit Jedermann muß dingen
Und niemand einſt umſonſt dem andern tuht auffſpringen

Zu dienen mit der Gab ſo er empfangen hat:
Wie Paulus anbefahl und wie ein Chriſt auchthat.

Jaich kenn' einen Mann bey wem ich hab erfahren
Daß wenn er Nutzen auch zum Dienſt hat konnen paaren/

Er doch aus boſer Ahrt ſich Schaden eingebild!
Und denzu lehnen ab gebraucht der Lugen Schild.

Was Wunder! wann denn nur ſucht Jedermann das Seine
Und nicht des anderen? Daher kommmt wie ich mieine

Daß Jedermann jetzt ſenfftzt; daß Jedermann Wehklagt:
Datß Jedermann verdirbt; daß Jedermann verzagt

Und zuletzt Jedermann alſe auch nimmt ſein Ende.
Hab deinen Korb Frau Welt! dieweil durch deine Hande

Man lernt gemeiniglich/ den Haß zu ſetzen fort
Bis es zum Wurgenkommt; ſo lang zu drehen Wort

Bises zum Lugen kommt;: ſolang galaniſiren
Bis's zum Verzweiffeln kömmt: io lange diſputiren

Bis es zum Zaucken kommt: ſolange handeln dreinj
VBis es zum Stehlen kommt; ſo lang zu bitten fein

Bis s zum Betrugen kommt; ſo lange was zu Hertzen
Bis es zum Huren kernmt:; ſolana! niit Sund zu ſchertzen

Bis es zum Sterbrnkvmmt. Hab  deinen Korb Frau
IJndain man dir nachgeht  und gar viel von dir halt (Welt!

Ver—



Verzehrt die Kindheit man in eitel Narrereyen;
Die Jugend in der Sund' und in der Luſt zum Freyen;

Die Mannlichkeit in Muh und mancherley Begier:
Beym Wein; beym BrandteWein [hat man das nicht]

behm Bier;:
Das Alter mit Verdruß Bekummerniß und Klagen
und mit der Nahrung-Sorg; mit boſen Geitzes Plagen.

Hab deinen Korb Frau Welt! den wer dein Dieucriſt
Auch dich hat lang und breit geliebkoſt und gekuſſt

Bringt doch nichts mehr davon denn graue Haar lzur Krone]
Der Augen Dunckelheit lzu einem klahren Lohue]

Die hren taub dau; podaardiſche Fuß'
Die Stirne runzelicht; das Haupt beſchwert mit Fluß

Uund zitterende ſtarck ſo wohlals beyde. Hanoe;
Den Magen machtig ſchwach; ottzguntzen Leibes Wande

umgeben mit Wehtag; das Hertze gar erfüllt
Mit einer Meng Begierd' ſo es ihni niemahls ſtillt.

Hab deinen Korb Frau Welt! weilich es doch nicht fünde
Daß auch mit aller Macht du dampffen konnt ſt die Sunde:

Wie Jeder des ja hat gantz klahme WiſſenſchafftDa man noch immer richt't die Meineidigen ſtrafftl

Verfahter gar viertheilt und die Freybeuter vencket:TodtSchlager meiſtens kopfft auch andtren nichts ſchencket

Nach grober Miſſethat mit Zucht und mit der Runt
[Auch BrennEiſen dazu] zu hemmin ihren Muht.

Hab deinen Korb Frau Welt weil deine Diener
bringenDie Zeit mit Kurtzweil zu und mit unnutzen Dingen.

Denngehn ſie auff die Straß: und denn vexiren ſien
Auch leicht eiunander einſt nachdem die Phantaſie

Den
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Denn miſchen ſiedie Kart: deun haben ſie zu kriegen:
Denn ſieht man ſie auch offt bey ſchonen Dirnen liegen:

(Den Frauen man auffs minſt auch wohl ſchreibt einen
Den fundt man wiederum ſie in Gedancken tiefſ Brief)

Um neue Fund und Luſt befliſſend auszuſinnen:
Denn wiſſen ſie auch bald nicht was nu zu beginnen:

Gehn darum vor die Tuhr wo nicht um Fenſter hin/
und ſehen ob nicht wo ſich eine Meiſterin

Vor ihnen ſehen laſt auff die ſie Augen ſpielen
Auch ſonſt durch Kupplere von ferne erſt hinzielen:

Denn muhen ſie ſich um was Neues man erzehlt
und neue Laſter auch. Hab deinen Korb FrauWelt:

Esiſtja keiner nicht ſo mit dir recht zu frieden.
Der Arme klagt daß ernicht habe nchzufuden:

DemReichen mangelt Ehr; wem irgend Schmach geſchehn
Daß er ſich rachend mog an ſeinen Feinden ſehn:

Dem Schwachen mangeit Starck; dem ſo wo in Genaden
Daß er fie nicht verſchutt: der Ehren hohe Graden

Dem ſo Ehrgeitzigiſt; und wer mehr Laſterhafft
Daß nicht Gelegenneit ihm ſeine Luſt ſtets ſchafft.

Hab deinen Korb Frau Welt! bey dir iſt gar kein Stuckt
So recht beſtandig ſey. Es ſchwindt im Augenblicke
Die nu vorhandne Freud. Eins hat dies zum Verderb

Ein andres wieder jens. Mun ſieht die Bienen-Korb
Von Weſpen zugeſetzt und das Getrayd verbrennet
Von alzugroſſer Hitz: vas Holtz man nicht mehr kennet

So wie es war zuvor wenn es wurmſtichigwird:
Die Muhlen werden auch vom Waſſer weggefuhrt:

Die Erd verzehrt der Grund; das Korn noch offt die Mauſt:
So wird der WelnStöck gar den Raupen wohl zur Speiſe

D Gleich



Gleichwie das andre Räub: und was dem Menſchen trifft
So iſt der elendigſt weiler ſich ſelbſt ein Gifft

Durch ſeine Sorgen macht; woran er offt muß ſterben.
Hab deinen Korb Frau Welt! weilman in dir verderben

Sieht eins das andere; in dir ſieht eitel Streit
und kampffen Jedermann. Jſt wohl der Luchs befreyt

Bey ſeiner Grimmigkeit und ſchonen bunten Kleide
Daß ihn der Lowe nicht brina in das groſfſte Leide:

Oieweil der Crocodil die Erd braucht und das Meer
So komint dem groſſen Thier auff beydem auch was her

Soees mit ihm nimmt auff; Rinoteros auff Erde
Der Delphin in dem Meere (das iſt ein Waſſer-Pferde

Und ungeheurer Fiſch) das groſte Ungeheur
Jſt traun ein Drache wohl (weil ſolcwes ſelbſten Feur

Aus ſeinem Rachen ſpeyt wit ich zwar nie un Leben
Und nur gemacht aeſehn) doch ſoll es muffen beben

Vors Adlers Wiajeſtat: und wiederum weis man
Was auchder Vogel Strauß dem Vogel-Konig kan.

Ein and res groſſes Thier kommt mir annochzu Sinne
Es iſt der Elefant) und daß esigern entrinneDem zweygeſtalten Thier  ſo Binotanrus heiſt!

Weil es ihm bietet Kampf. Der Geyer leicht zerreiſſt
Den Wegyer ob er gleich faſt ſelben Nahmen traget:
Der Reyger (an wes Beitz man aroſſe Wohlluitheaet).

Hat ſonderlich zum eind den  tagdtruſtvouen Falck;i

Oer Wolff iſt daraun aus daß er mog ſeinen Balg23

Auff einer glatten Stut zu ſeiner Fulle reiben:
Der Beer dem Ochſen auch nicht mag voin Leibe bleiben:

[Der PlerrHals] der wückuck der liebt nicht minder Krieg
Wo ihm die Atzel nur laſft ber ihr den Sitg.

Doch



As 27 5Doch kan ich nirgend noch bey allen Thieren finden
Daß ſich ſothaner Haß in ihnen ſolt' entzunden

So ihn'n recht Schaarenweis einander wurgen hieß/
Wie dazu Pulver Bley das Feuer und der Spieß

Den Menſchen dienen muß: Womit ſich dieſe Bruder/
Gantz gegen die Ngtur einander machen nieder

Und arger denn das Vieh; da alle muſſen doch
Sich beugen elendig in eben deſſen Joch

So ſie ſich jagenzu: das iſt daß ſie erblaſſen
Vordem gar bittern Tod wenn er ſie tuht umfaſſen.

Hab deinen Korb Frau Welt! weilan dir iſt kein Ding
So uns nicht ſchaden konnt es ſey auch noch ſo gring.

Die Erd verſchlingt uns ja: das Waſſer auch ertrancket:
Das Feuer zund t uns an: die Lufft in PeſtZeit ſchencket

Uns Gifft ſtat Lebens-Hauch: der Winter ſehr mit Kalt
Der Sommer auch mit Hitz und hoher Sonn uns qualt.

Hie beiſft uns vfft ein Hund: dort konnen Katzentkkratzen
Und unſre Heimlichkeit die Vogelauch nach ſchwatzen:

Der Spinnen ſtarckes Gifft manchmahl vergifften tuht:
Die Weſpef obſie:gleich wnſtnichts mehr kan ſo ruht

GSie eher dochnicht gern/bis daß ſie uns geſtochen:
Und ſo fuhlt bitter auch von Bienen mangerochen

Des ſuſſen Honigs Raub: den glohen durſtet ſehr
Nach unſer armes Blut. Was aber uns tuhn mehr/

Und uberalles plag'n ſeyn unſere Gedancken
Und Sorgen; diewenn ſie ſo leicht gehn aue den Schrancken
Der Augen Billigkeit) uns peinigen offt ſo

Daß weder Tag noch Nacht wir jemahls ſeyn recht froh.
Hab deinen Korb Frau Welt! wie ſolt ich gerne lauffen
Den tiefvtnftuchten Weg mit. deiner BulerHauffen.

e D2— Wan



As 28 5Man tuht kaum einen Schritt ſo paſſt darauff ein Stein
Woran man leicht ſich ſtſt: man muß als war voll Wein

Man offt von falſche Steg ſehr argerlich abgleiten:
Und offt auch fallet man davon wohl gar zur Seiten

Jn ſolche Graben ein drin man ertrincken muß:
VOas BergAuffſteigen macht wie mud alſo Verdruß:

Der VDouner ſthreckt uns ſehr noch mehr die Schaar der Rauber
So heimund offentlich begehret unſte Leiber

Jn ihrer Macht zuſehn zur Stillung ihrer Luſt
So ſie dazu erweckt; wornach es heiſt: du muſt

Dies oder jen's eingehn: wird gleich um vorzukommen
So freveler Gewalt Geſellſchafft mitgenommen
So wird von Spott man doch fulls es nichts argers iſt

Auch ſich begleitet ſehn; wie ſonſten boſt Liſt

4
Bey Wirt und Krahmeren: Man hat offt ſteigen miuſſen

Durch einen tieffen Schnee mit naßund kalten Fuffen/
Auch ſchmoren offt vor Hitz: der Kohtgeht oben ein

A Der uns beſudeln kan ſo garſtig wie die Schwein.
Und wenn wir nur zur Stadt mit einig ſchlechter Waare

J

Ghn welch' ſonſt keiner ailt) ſeyn konnnen offenbahre
Sokoſt es uns ſchon Zoll eh wir noch ſelbſten ſchn

Hab deinen Korb Frau Welt! bey deiner Wangen Roſen

Wer uns was zahlen wird:; und obs nicht werd geſchehn/
Daß man ſie uns wegraub mit oder ohne Scheine
Des Rechten: dann ich frey auch unter jenem meine

J

Die Confiſcirens-Kunſt obgleich man gottlich acht
GSie weil ein GOttes Kind wie GOtt der Tohrheit lacht.

Kriegt man die Schande-Seuch ſo nenn ich die Frantzoſen
Offt aar ſo beykommilich dem Auſſatz wohl mag ſeyn:
Der Grind iſt Kinder Zeug: allein das Zipperlein tobs
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(Obs gleich ſo kindiſch laut't] gemeiniglich den Alten un

Und ſchreyen: anade GOtt! [wo nicht die Fluchens Ahrt I
Und groſſen Herren auch macht ihre Hande falten; ſr

Sich mit der Pein an ſtatt des Betens lieber paart] tinn

Nochiſt elender dran; und wem der Stein auch wuhlet
ns Leibes WaſſerFlaſch bey ſeiner Nieren Paar
Faſt zu vergleichen iſt mit dem ſo eine Schaar

Mit Steinenwerffen tuht und drunter ſol erliegen:
Es ſeyn auch ſchlecht daran die „o das Fieber kriegen

So achtund viertagig: die hiufallende Sucht
Hat manchem ltodtende] gezeiget daß verflucht

Er in der Holle ſey indem er drin gefallen.
Und ldaß ich dies brech ab] die Sench die [ſo] bey allen

ſWie Wurmer] wohlmaa ſeyn das iſt die Tohrheit-Seuch:

I

I

Um wilcher willen quch ich ietzo von dir weich:
Du  AllmannsTadierin? So allen FthlesNahmen
Theilt aus nach ihrer Luſt und den'n doch nach tuht ahmen

So nur almodiſch ſen.  Jſt einer etwa ſchon
Siehſt du die Augen dochbey ihin nicht alſo ſtehn:

anſt gleich die Sttrne hoch ſo ſeyn die Schlaf u enge:
Jſt gleich der Mund auch hupſch ſo fehlt der zahnenMenge:

Laut't gleich die Stimmewohl ſo ſtamnilet man dennoch:
Gleichwie wann iemands Leib von Dunne iſt und hoch

Duihn gar NachtLicht heifrſt: ſeyn irgend zarte Hande
So ſeyn die Haar leicht ſchlecht: iſt man dabey behende

Soiſts doch ſchmetterlich: iſt wer hergegen ſtarck/
So hinckt er dir etwa: du ſchreyſt ihn aus fur arg

Siehſt einen RohtBahrt du ſſo doch geleicht dem Golde]
und wilſt dem Schwartzen auch nicht ſeyn gebuührlich holde.

D H bz a uren—n



s zo SteHab deinen Korb Frau Welt! ben dir lebt keinerja
Faſt wie der andre tuht. Dem iſt America

Vou hier nicht alzuweit um daſelbſt hin zu reiſen;
Und Jener wilgar nicht von Haus ſich laſſen weiſen.

Der reiſ't auff alle Marckt mit Waar und auch mit Trug:
Der andre bleibt beym Feld und folgt dafur dem Pflug.

Dies halt ich auch furs beſt und meiſt befreyt von Sunden
Obgleich die meiſten ſich hiezu nicht wollen finden.

Dann man folgt lieber nach dem Hof (ſo mit Geprana
Ein teufliſch's HandWerut treibt) und wahlet das Gehang

Des morderiſchen Stahls denn daß man wolte kehren
Zu Adams erſten Stand: darnach wil man nicht horen.

Wer Chriſty Lehr nicht merckt wird leichtlich ein Soldat:
Wer geitzig Geld begehrt wird dafür jung zu raht

Auff einem eianen Weg ſichs ihme anuicharren:
Wer Witz im Kopffe hat aibt meiſt ab einen Narrken

1

Der falſch-beruhmten Kunſt: und denn ſteht alles wohl
[Nach Samariter Sinnſ und geht ſo wiees ſoll:

Obgleich dem g ringen Theibmocht ſchwere Noht zu ſtoſſen
Vor Plagund Arbeit Meng dagegendochdie Groffen

Nur rauben unmerhin und ſaugen ausdas Land;
Wofur viel anders doches wohrſolt ſeyn bewand.

Dann iſt es nicht gantz recht datz Jedermann arbeite?
Daß Jeder gegen Sund und auch den Teuffel ſtreite?

(Den hochſtgerechten Kriea fweil mandem Kriegedoch
Das BeyWortlein gerechk ſonſt gekne aiebet noch)

Tuh an dem argſten Feind? Den tragſtdu  Welt im Hertzen

mn
Wie das Creutz auff der Bruſt: doch iol mit ſolchen Schertzen

I

[Wie ich es billig acht] nach deiner TandelArt

Daß



aas zi hlDaß du dir bildeſt ein um GOttes Ruht zufuhlen
Mußer dir damit blos mit Seid' umwunden ſpielen

Und ſie beſprengen auch mit Roſen-Waſſer nur:
Dein Kercker glaube ich kams drauff an muſte pur

Von Muſtus und Cotton und denn trinckbahrem Golde
Gemauret ſeyn wenn duihm ſolteſt ſeyn recht holde:

Weilich mehr creutzigend dich vor dem Spiegelkenn,
Den wiegelende dich an dem Gekreutzigten.

Dazierſt du deinen Leib mit vielen Koſtbarkeiten
Wie die Egyptier die Tempele vor Zeiten;

Worinnen man doch nichts den Meer-Katzen nur fand
Und etwan Affen auch bekleiden GOttes Stand.

Du muſt noch ſtopffen zu an deinem GOttes Hauſe
Zuvor funff Fenſtere ſoll alles nicht im Sauſe

Und Finſterniß drin ſeyn; und dieſemnach auch man
Nicht ſagen: daß darin nichts Beſſeres ſeyn kan;

Und deinem Feind thun Guts: um ſo zu uberwinden
Denſelben nicht allein vielmehr dich ielbſt zu binden.)

Daß Jeder recht geſtreng ſich ſelbſten meiſt regier
und ube ſo Verſtand damit bald dort bald hier

IJn allem werd verſehn? (ſo mag er groffre Tahten
Verrichten denn ſonſt die den'n es offt tuht gerahten

Mit Stadt Eroberuna; unddu aeſtrenge preiſt
Obgleich du aus dem Mund des HExEN Cyriſti weiſt

Daß der viel ſanfftre Nahm vou aenadige Herren
Von ſeinen Jungeren nach Welt-VBrauch ſolt ſeyn ferren.
Doch was fragſt du darr ach? weil dies nur Worte ſeyn

Des unbekennten chriſts in deines Hertzens Schrein.
Ach! hatt er einſt darin durch Glauben ſich entdecket

So daß man wie freundich der HERV ſeyrecht geſchmacket
So



So ware Zweiffels ohn wohl nicht ein Wuterich
So nicht mit Laban ſchr in Furchten hute ſich

Daßer ja anders nicht denn freundlich auch nur red'te
Mit jedem Jacobs Hertz; und machte daßer bet'te

Doch fur diejenige woran es tahte Noht
Der Scharffe nach der Macht ſo eigentlich von GOTT

Jſt und wird ewigſeyn.) Daß Jeder wiſſe Lehre/
ſStets lernende dabey] und lieber GOtt zur Ehre

So manch Dittinction Weltgeiſtlicher Logick
Mit dem Liebhaber hing an einem ſtarcken Strick?

So mocht die Einigkeit im Geiſt ſeyn unterhalten
Und Chriſten wies ihn' nziemt dieſelbe laſſen walten

Ohn Anſehn der Perſon? Allein wo ziel ich auffJch wolte wohl daß man ſolt treten fein zu Hauff/
Und ſchlagen. Hand an Hand um ſo vereint zu tragen
Die algemeine Laſt; dem Friede nachzujagen;

Den Hinimel beyder Welt durch EintrachtHerrlichtkeit
Zuhaben ſelbſſt um ſich. Nungber ſieh wie weit

Jſt ſie dochnicht davon! (Die auſſen zwar wunſcht Friede
und immer hofft darauff in ſo weit ſie kein Schmiede

Vom Krieges-Eiſen iſt nicht aber denckt dabey
Dabvon dem daß ſo lang vergebens ihr Geſchrey

Nach Edlem Friede bleibt die Schuld ſteckbey ihr drinnen:
Warum auch wohl ein Meer voll Honnung inuß zerrinnen

Wie .ſie ſelbſt einem Meer ſo ungeſtuhmig iſtund durch der Wellen Macht wirfft ſtetsKoht aus und Mift

JIn allem gleich ſich ſtellt. a die von ihrer Leyre
Der'r ſie gewohnt nicht will auff daß ſie ja nicht feyre

Den Sabat alzufruh und en vie Zeit noch iſt
Dem Drachen werdgehemnni ſo wohldie Macht als Liſt

Zu



As 33 5fl 92Zu ſein und ihrer Qual.) Drumiiſt dann auch das Sterben frr

n

So vitelfaltigerley als wie das Brodt-Erwerben.
ſliuJuſ dlelintnernrnane guungderan,
r

Der Andre auff dem Bett iun ſeinen beſten Jahren;
oillDer Dritte auch alſo wenn er hat mehr errahren urn

und wohlbetaget iſt; der Vierte wird ereit fien
Von einem ſchnellen Tod ſelbſt ſo daß er verkeult (fen

Jm Reden ihm den Mund auch manchmahl wohl dasSchlaf—
Faſt nachder Schalckheit-Ahrt ſo ſonſten wohnt im Affen)

Verkehrt in ſeinem Schlaf  ſo daß er nicht wacht auff
Vorjenem groſſen Tag mit derer Menſchen Hauff,

Soeine Ordnung trifft;) der Funffte lang muß harren
Auff einen tragen Tod und werden faſt zum Narren

Ob deſſen BubenStuck wenn er gleich als aus Luſt
Jhn noch lang zappeln laſt da erivn an der Bruſt

T

J

J

mu

Und wo es ſonſten iſt ſchon langeſt hat gefaſſet
Um nicht zu laſſen los bis daß er ihmgepaſſet

Die Senſt auff das Hertz und auch den Streich vollfuhrt:
Ach nein! es muſſen viel vom ScharffKR—ichter beruhrt

Durch Schwerdtſdurchstrick durch Rad/geviertheilt und ver n
Und viel von andern auch mit Spieſſen durchgerenet (brenet

Mit Kugeln durchgebohrt mit Gifft veraeven ſeyn:
Mit Prugeln auch zum Tod;z mit Macht zum Waſſer ein.

Hab deinen Korb Frau Weltl gleichwie Tod Stand
T—und LebenBen dir verſchieden iſt ſo mangelt auch daneben

Der Andre iſt ein Narr: der Eine halt auff Sleiß:
Der Andre ſpottet deß: der Eine iſt ſehr witzig:
Der Andere ſehr toll und ohne Maaſſe hitzigt

E Dear
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Der Eine iſt geſchickt: der Andere ein Knopf:
Dem Einen fehlts am Hertz dem Andern tehlts am Kopf:

Der Eine ſchweiget gern undliebet kluge Stille:
Zu ſchwatzen aber ſücht des Andern alber Wille:

—E].e.e—Der daverſtandig iſt ſo ſeyn zualeich viel Tohren
Herum und neben ihm zu einer Aeit gebohren.S

AC

So Eott furcht't und daruin mit Recht weis heiſſen kan.
at (Beyonders wenn ich ziel aun einen ſolchen Mann

Ein ſolcher iſt bey dir ein Moſes in Egypten;
[Selbſten Hebreers Wort' inn aus dem Lande wippten]

Ein Syriſch Naemans Baujel in Babylon;
Jn deinem aantzen Haus faſt wie des Lamechs Sohn:

Vin Loht in Sodoma. Daaegen ſieht man ſtecren
Der boſen Buben voll beynahe ſelbſt die Ecken:

Von welchen jener wird ſo hoch und wehrt geſehn
Als einem ſchonen Bild von Blinden pflegt geſchehn.

Doch ſehn ſie ihme wohl; und manſieht gleich auch wetzen
Autt ihn Herrn Allmanns Zuna und teufliſch ihm zuſetzen.)

Hab deinen Korb Frau Welt! man ſicht ja daß bey

Auch keiner leben kan mit einigem laiũr dir

Allein auff einer Ahrt. Dann wer da immerreiſen
Will oder ſoll der muß ſich immerfort auch ſpeiſen

Mit Muh als eine Koſt ſo eckelhafftig tir:
und wem im aegentheilts dafur ſtets geluſt t

Zu ſitzen wo erſint gleichwie ein KettenViehe
J Der ſindet auch dabey obzwar nicht ſolche Muhe

Verdruſſes auch die Meng': geht er dann ab und zu

m

Er wird davon auch müd: begibt er ſich zur Ruh So
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So druckt die Schwermuht ihn: und mag er nichts verſchwen
Fur karg man ihn beſchreyt aar leicht an allen Enden; den

Und ſonſt verſchwenderiſch wenn er nur gerne gibt
Und ſwie er ſchuldig iſt Guttaht an Armenubt.

(Ja wann er hierin auch nur tahte mittelmaſſig
So wurdeſt du denn doch biſt du ihm nur gehaſſig

Noch ſagen daß er was von beyden Stucken ſey.)
Liebht wer die Einſamkeit und wird gar Menſchen ſcheu

Er kommtleicht von Verſtand: hat einer ſchr viel Freunde
So hat er auch viel Muh: und ſeyn es ſtat des Feinde

So wirder viel verfolgt: dult't man denn auch Unrecht
So heiſt man bald ein Narr ſund das iſt viel zu ſchlecht

Und unertraglich auch] fur der Frau Welt Galanen.
Wil mangleich einen Weg zu guter Freundſchafft bahnen

Und kommt zu Compagnie findt man doch ffters nichts
Denn das was ein mverdreuſt. Jm gegentheil geſchichte

Daß man wird ſtoltz atacht wenn man wil atwa meiden/
Ohn Unhriach wie ein Narr von ſeinen Haus zu ſcheiden.

Man findet demnach Drang etwas zu nehmen an
und zuvehalten auch ſo man nicht lieben kan

Und kamhergegen das mit nichten jetzt erlangen
Wagmiau mit Lieb und Luſt ſich ſtets wunſcht zu empfangen.

Darum  Frau Welt acheu, befleckete Frau Welt!
Jndem mein Geiſt nunmthr ſich zieht von deim Gezelt/

So bitt ich ſob ich gleichvor weltlich bin geweſen]

lko iihr hſlſe ch Cl

Ê

As rutet wonr yn und denno vriſten auch
AuWie die ibſurditat iſrin gemeinſtem Brauch.
in
err

E2 Zu i
Ja ich erſuch ermahut und thue dich beſchweren

unSelbſt proteſtirende duwollſt nicht mehr begehren m



As z6 glZu haben Theil an mir. Dann du richt ſt doch nichts aus/

Dieweil ſda ich nu bin GOTT Lob! aus deinem Haus]
Jch dir auch keine Lieb' hinfort wil mehr beweiſen
Noch mich mit HoffnungTrug von deinem Irrſaal ſpeiſen.

Dukanſt es wiſſen ſchon wes ich geſinnet bin
Dieweil ich loſe Sorg wil werffen von mir hin

Und nach dem ſobey dir man pfleget Gluck zu nennen
Nun andere ohn mich alleine laſſen rennen;

(Dann das iſt FelſenFrucht wozu ſich niemand wagt
Der die Gefahr recht kennt ſo man dabey erjagt

Und die man lieber laſt darum den ſchwartzen Raben
Und andern Vogelen zu ihrem Raube haben)

Hingegen wenden mich zu tiner andern Lieb
So meiner wartet ſchon mit holdem HertzensTrieb;

Wil meine matte Seel mit ihrer Gunſt erquicken
und mit derſelbigen ſtat deiner Schutznbeglucken.

SJE iſts auch die allein thn halten inag im Stand
Nunich dich dancke ab und weiſe von der Hand.

Dann nu geht es mir ſo wies manchem iſt gegangen
Der daſſelbe zu tuhn nur je hatanaefanaen

Nachdem iein. nertz erkennt wie groß ſey der Gewinn
Wann man dich Hur verliert und pnnet ausdem Sinn.

Wie ſehr haſt du dich nicht geſtreifft und ihn gewehret
Mit Laſteren dazu bey dir wiedrum begehtet

Ausbreitende von inm er ſeye ein Fantaſt
Ein Phariſeer auch und ein Enthufiaſt.

Ja ſolchen fuhrſt du rum wie vormahls auth Pilatue
Taht Chriſto unſerin HERNN. Es kune  Ratio Status,

Dein abgerichtes Pferd ſo ſtets beftiſſen iſt
Zu treiben ſeine Tuck gewaltſahmſund mit Liſt.

ſ S S
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Zwar jen's veracht ein Chriſt: doch dieſes mocht verfuhren
Die Auserwahlten wohl da GOttes ſein Regieren

Nicht ſtarcker bey ihn' n war'/ am allermeiſten wenn
Ein Heuchler alſo ſchwatzt: (weil ich doch keinen nenn;

So zornt auch nicht darum ihr Leut die es ſo machet
Wie Petrus zeigt von dewrn der'r ihr Verdamniß wachet

Von langſten ſchon auff ſie), Jch hab vor dieſem auch
„Gemeint wohl vielzu thun: ſchaut aber! wie ein Rauch

„Verſchwindet ſolches Feur ſo ſchwind wie es enſtehet
„So ichwind werd't ihr auch ſehn daß es darnach vergehet;

„Hat nicht auch der und der vor euch alſo gethan?
„Und wo iſt nuder Muht? wo iſt der theure Mann?

„Drum muß ich ja mit Recht euchjetzo ſchon beklagen
„Weil ich verfuhret bin daß auch euch wird mein Sagen

„Gewißlich tre fennoch: laſt nur etzliche Jahr
„Miteuch erſtlichvergehn ſo werdet ihr aewahr

Was ich euch ſaarnarui Daumn dies machi ieicht verzaget.
Darum Ogrofſer on e ſo ſeh eo dir geklaaet

Daß nu weil mancher nat gebrochen ſeine Treu

E.—
Ú

Dabey aeworden iſt und andre wür abhalten
So er zuvor gelobt ein ieder daher ſchen

Zu lauffen gleichen Weg: man ſolluur frey erkalten
Bey deiner Liebe Brunſt ſo du anzundeſt noch
Und ziehen mit der Welt daruman einem Joch.

Oihr Verkehrete! warum ſoll man euchgleichen

ſteWeil ihr nur habt gethan aus yem Willen weichen
Von einem richtgen Weg und nunin Jrrtuhm geht.

Zwar euer Fall nnonh demjen gen ſo da ſteht
Zur auten Vorſicht ſerur daß er nicnt auch ſo falle.

 AÚÜ

Doch iſt zdu Hund ünd Sau] GOtts Wort ein lehrer
Schalle

E3 W'

nñ

ri

e

e
ST

S

—Se

J



As 38 ſtWeil David etwa fiel und auch ſein beſter Sohn
(Derrechthochweiſe Mann und groſſe Salomon?)

Kan drum ihr Nachkonmling der Joſia nicht ſuchen
Den HEdigeEn als ein Knab? und wolt da ihr verfluchen

Den Petrum moget nicht weiler hat augezeigt
Wie ihr der Freyheit Rahm zu Deckel hingeneiat

Von eurer Bosheit habt, auch noch den Fall auffrucken
Den er begangen hat ſo wil ich mich doch ſchicken

Zuthun was ergethan: und weil mich hat bekehrt
Des Lebens Gottes Sohn anbey zualeich gelehrt

Drauff zu bekehren auch mein gutwillige Bruder
Dem Leben eiffrig nach. Doch ſo erhaſcht mich wieder

Dein ubermachte Luüt uno trit mir faſt zu nah
Jndem ich horen muß wie du mir ruff

Auff gantz verborgne Weis nochheinnich:
ÊDurch dein ſo ſchadliches als Kunſt volles cSprachRoh

„Gewohnter Schmeichlerach! verharre doch noch hi
„Und ſey nur gutes Muhts: es iſtja alzufrüch

Jetzt ſchon zu daucken ab. Duhaſt
Zu leben uberig was eilent du ur

„Du ſolteſt wenigſtens darauff ſen
„Wie ſoviel erſt von dit nidg vor vich.

„Daß du gemachlicher darnach es konn

noch mauche Tage
i1

vn vnPln
tuag v
nn na a aa bedacht

gebracht
aben„Hattſt du noch ſo viel Geld daßdu dichdrin begraben

„Und uls verſchantzen konnt ſt ſo m
Jch aber ſage dir: Halt ein din lon

Du dienſt mir keinesweas. Deiu G
Als Aderen von Gold Boh

cht ea ſeyn gewagt.

lück in ohn Beſchwerdecueggdj.

in ergen ne Erde.Wan qualet ſich bet otr: nnu letdet beh dir Pein:
Und was dagegen ſtatder Freude noch ſoll ſeyn/

Jſt



Jſt nichts als Schatten JEs iſtnur eine Ruht i ſo nach der Zeit uns ſtreichet k
Mit Reiſeregleiche Streich) was die Ergotzung bindt
Wann ſicn der Tod und auch Berzweiffelung wohl fundt.Du ErtzVerfuhrerin n

Auff daß ich nachmahls hor das traurige Deſpera, irnund es rund um mich leſ'; auff daß es nebſt dem Weh
ſurVor meinem Angeſicht ſelbſt an dem Himmelſteh.Dann du Lateinerin lad ſt durch deine Dulcores fgr

Uns auff den Hals darnach die ewige Langvores: in
Dein Antlitz ſo ſich hie laſt ſehn voller Riſus, pStellt uns dorten nichts vor denn feurige Vilus. ſarnWie blind iſt dieſer doch ſo von dirnicht mag laſſen

Bis er mit Schade muſ dich erſtlich lernen haſſen?
Dich Nacht! dich Tod! dich Holli dich eitles We

TJ

ſen dich!
Wenn er verlohren hat dich/ und ugleich auch ſich!

(Ach ſah er an das End und Auitl von elnem Leben
Wie willig wurd er uicht dir deinen Abſchied aeben

Dann Gottſeelig zuſeyn und auch zuaieich delirBuhl
Verbindt ſich langer nicht denn Jeur aunnerPfuhl.

LE— u —e
Jch liebe nicht die Welt und kan ſich doch vertragen
Und drum macht auch nicht aus /dan nianare wohl darff ſagen:

Mit ihrer Thorheit ners anco heaen ihre Brauch:;
Es heiſt jaeben wohl vder Welt nicht gleich.)

u. A

Wie glucklich aber der ſo neneen Schatz erwahlet
um mit ihm ewia  —uiſeyn vermahlet. A

Zu dieſer Herrlichſien unn bringt ihr meinen Gruß.

Jch

ns  h iunWerlk ſo unvermerckt hinweichet: L



s 40 SlJch wil in DemuhtLieb mich ihren Fuſſen nahen/
Wiewohl SOPHIA wird ich weiß es mich umfahen)

Und ſprechen: [voller Reu gefallen auff die Knie/]
Du biſt Anbehtenswehrt. Jch war zuvor ein Vich:

Doch nu ich kommzu Dir ſo habe auch die Gute
Und nimm mich auff in Huld: ſieh an wie mein Gemuhte

etzt niederſchlagen iſt: denck' auch daß ich ſchon langſt
Hich ſchone hab geliebt und mich nach Dir geangſtt.

Nur ließ Unwüurd' an mir und Wurd' an Dir nicht hof
[Obzwar ich Dich geſucht wo ich Dichje getroffen] (fen

Daß Du konnt'ſt meine Braut und ich Dein Brautgam
So hat ja auch die Welt mich uberſchwatzet fein (ſeyn.

Es ſchade mir aar nicht daß ich mich bey Dir uhe!
Und helff mir ſelbit noch wohl mithin zu Deiner Liebe.
o Nulieb' ich Dich allein. undließß mein Licht nuch ſchon

Auch lange winſelen vor ſeinem Gnaden-Trohn
Da du inzwiſchen Welt! dich fuhrteſt fort zu freuen
Mit deiner Buhler-.Hauff worin noch kein Abſcheuen

Vor dir verhanden iſt und ſpotteſt mein allzeit
So iſt am doodch mir Freud'/ dir Leid

ENnNDEe bereitt.
Sttee.

Proveib. iii. a.3
Er der HERR wird der Enotter ſpatten/

aberden Elenden wird Er Gnade geben.1
J
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